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»wärmstens zu empfehlen.«
Jens Jenau, Sozialrecht + Praxis 2/14, zur Voraufl age

Sozialgesetzbuch IX
Rehabilitation und Teilhabe von Menschen mit 
Behinderungen. SGB IX | BTHG | SchwbVWO | BGG

Lehr- und Praxiskommentar

Herausgegeben von RiBSG a.D. Dirk H. Dau, VRiBAG a.D. Prof. 
Franz Josef Düwell und Prof. Dr. Jacob Joussen
5. Aufl age 2018, ca. 1.400 S., geb., ca. 128,– €
ISBN 978-3-8487-3375-0
Erscheint ca. Dezember 2017
nomos-shop.de/27923

Der LPK-SGB IX ist der Beraterkommentar

für die Praxis, ein Muss für jede Schwerbehindertenvertretung, 
das Arbeitsmittel der ersten Wahl für jeden Arbeits- und Sozial-
rechtler. Seine Herausgeber und Autoren sind Referenz für die 
vom Gesetz betroff enen Praxisbereiche.

Das Bundesteilhabegesetz

ist da. Die Neugliederung in drei Teile, die neuen für alle Reha-
bilitationsträger geltenden allgemeinen Vorschriften, die Über-
führung des Rechts der Eingliederungshilfe in einen neuen Teil 
2, die Neuregelungen im Schwerbehindertenrecht und die un-
terschiedlichen Inkrafttretenstermine führen zu einer komplet-
ten Gesetzesneufassung.

Die Reformaufl age des LPK-SGB IX

reagiert hierauf in allen Bereichen. Vor dem Hintergrund der 
inklusiven Anforderungen durch die UN-Behindertenrechtskon-
vention werden sämtliche Auswirkungen kommentiert und 
kritisch auf ihre Folgen für die Praxis überprüft. Keiner Fragestel-
lung wird ausgewichen, so

 ■ Teil 1 des neuen SGB IX: Wie sehen die neuen allgemeinen 
Regeln für alle Reha-Träger aus, welche Probleme der 
Abgrenzung bleiben? Wie werden die Pfl egekassen und 
Jobcenter zukünftig in das Verfahren eingebunden?

 ■ Stichwort erweiterter Leistungskatalog, neue Anrechnungs-
regeln: Wann tritt was in Kraft? Wie plant der Gesetzgeber 
den Kreis der Eingliederungshilfeberechtigten ab 2023 neu 
zu bestimmen?

 ■ Neues Leistungsgesetz versus Deckelung des Leistungskata-
logs: Welche Einschränkungen der freien Wahl von Wohnort 
und Wohnform gelten ab 2020? Was bleibt vom Grundsatz 
ambulant vor stationär?

 ■ Änderungen des Vertragsrechts und Folgerungen aus der 
Trennung von Fachleistung und Leistungen zum Lebensun-
terhalt: Was ändert sich für die Leistungserbringer? Wer ist 
zuständig, wo verlaufen die Trennlinien?

 ■ Die neuen Vorschriften zur Teilhabe am Arbeitsleben: 
Welche Verbesserungen wirken in der Praxis wie?

 ■ Das neue Recht der Schwerbehindertenvertretungen 
bestehend aus „Vorschaltgesetz 2017“ und neugegliederter 
Fassung 2018: Welche Handlungsmöglichkeiten bieten sich 
für die SBV, Betriebs- und Personalräte sowie Unternehmen 
und deren Inklusionsbeauftragten?

Für die Praxis: Rechtsstand 2018 aus einer Hand

Die Neuregelungen sind zum Teil bereits in Kraft getreten, zum 
Teil gelten Sie ab 1.1.2018 resp. 1.1.2020 und 1.1.2023. Die Reform-
aufl age zeigt übersichtlich auf, was wann wie gilt, und berück-
sichtigt das ab 2020 geltende Recht.

Neu aufgenommen wurden

 ■ Eigenständige Kommentierung der Wahlordnung

 ■ Stichwort Schwerbehindertenrecht in der Kirche

 ■ Kollektivrechtliche Möglichkeiten und Abweichungen

Das weiterentwickelte Behindertengleichstellungsgesetz 
(BGG) ist durchgängig erläutert (u.a. verbesserte Barrierefrheit 
bei Bundesbauten und in der Informationstechnik, Stärkung 
der leichten Sprache, Einrichtung einer Bundesfachstelle für 
Barrierefreiheit und einer Schlichtungsstelle für die außerge-
richtliche Beilegung von Streitigkeiten nach dem BGG).
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Härtefallregelungen in der Gesetzlichen Krankenversicherung –  
Forschungsstand empirischer Studien Seite 7
Da die Erhebung von Zuzahlungen bei Geringverdienern zu einer finanziellen Belastung 
führen kann, sind in der GKV Zuzahlungsbefreiungen – sog. Härtefallregelungen – gesetzlich 
verankert. Bislang existiert jedoch kein systematischer Überblick über den aktuellen For-
schungsstand empirischer Studien von Härtefallregelungen. Ziel der vorliegenden Arbeit ist 
es, diese Lücke zu schließen. Aufgezeigt werden insbesondere auch die gesundheitspolitischen 
Aspekte der Studienergebnisse.

Zum Zusammenhang zwischen Leistungsmanagement und Beitragssatz unter den 
Bedingungen des Morbi-RSA Seite 15
Der Morbi-RSA soll einen fairen Kassenwettbewerb ermöglichen. Preisunterschiede sollten 
nur auf das Handeln der Kassen, nicht auf externe Einflüsse zurückgehen. Um dies festzustel-
len, sollte gemessen werden, wie sehr die tatsächlichen Preisunterschiede auf Managementleis-
tung zurückgehen. Der Artikel zeigt, dass der Zusammenhang gering ist. Zukünftige RSA-
Reformen sollten daher auch darauf hinwirken, den Anteil von Über- und Unterdeckungen 
zu verringern, der nicht im Einflussbereich der Kasse liegt.

Mutter-/Vater-Kind-Kuren: wirksam, aber nicht nachhaltig genug Seite 37
Mutter-/Vater-Kind-Kuren haben ihr Image als „Urlaub auf Rezept“ überwunden. Wissen-
schaftliche Untersuchungen belegen einen positiven Effekt auf den gesundheitlichen Zustand 
von Müttern und Vätern. Dieser zeigt sich in einer geringeren Inanspruchnahme von Gesund-
heitsleistungen sowie einer verbesserten Beziehung zu den Kindern. Mit Einführung einer 
Begutachtungsrichtlinie wurde die Bewilligungspraxis zwar deutlich verbessert, es bedarf 
jedoch neuer und innovativer Strukturen und Angebote, um den gesundheitlichen Nutzen 
für die Eltern auch nachhaltig sicherzustellen.

Entlassmanagement nach § 39 SGB V – eine Herausforderung Seite 44
Ab dem 01.10.2017 soll die Krankenhausentlassung von Patienten/innen noch nachhaltiger 
erfolgen. Hierfür wurde beim erweiterten Bundesschiedsamt ein Rahmenvertrag zwischen dem 
GKV-Spitzenverband, der Kassenärztlichen Bundesvereinigung und der Deutschen Krankenhaus-
gesellschaft geschlossen. Die Versorgungskontinuität steht dabei im Mittelpunkt einer guten „An-
schlussversorgung“ in die häusliche Umgebung. Neben einer besseren schnittstellenübergreifenden 
Versorgung sollen auch die Angehörigen eine längerfristige Unterstützung erhalten.

Die sozialpolitischen Herausforderungen der Zukunft Seite 48
Trotz einzelner sozialer Verbesserungen hat die zweite Große Koalition unter Angela Merkel 
im Schlüsselbereich der Armutsbekämpfung versagt. Dennoch spielten die sozialen Kardinal-
probleme unserer Zeit im Bundestagswahlkampf 2017 nur eine Nebenrolle: Weder die sich 
vertiefende Kluft zwischen Arm und Reich noch der expandierende Niedriglohnsektor fanden 
größere öffentliche Aufmerksamkeit. Der Beitrag zieht eine sozialpolitische Reformbilanz 
der Großen Koalition und zeigt die vordringlichen Maßnahmen in der Sozialpolitik für die 
nächste Bundesregierung auf.

Chronische Beschwerden: Schaden die Sozialabgaben der deutschen Wirtschaft? Seite 57
Die immer wieder durch die Medien gehende Behauptung, die Abgabenbelastung sei in 
Deutschland zu hoch, ist ebenso wenig stichhaltig wie die Klage über ein zu stark wachsendes 
Sozialbudget. Der Sozialstaat ist sowohl Resultat als auch Voraussetzung der kapitalistischen 
Marktwirtschaft. Er sorgt für unverzichtbare gesundheitliche und soziale Dienste, von denen 
auch höhere Einkommensgruppen profitieren. Das Problem ist nicht die Höhe der Sozialaus-
gaben, sondern ihre ungerechte Finanzierung.
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Wirtschafts- und Sozialpolitik
Herausgegeben von Prof. Dr. Rolf G. Heinze, Prof. Dr. Werner Sesselmeier und Prof. Dr. Josef Schmid

Wirtschafts- und sozialpolitische Themen werden gegenwärtig viel diskutiert – nicht nur wegen der aktuellen globalen Finanzkrise 
und ihrer Folgen. Sie bilden zugleich eine kritische Schnittstelle zwischen dem demokratischen Nationalstaat einerseits und der 
globalisierten Ökonomie andererseits, was immer wieder neue Spannungen, Konflikte und Problembewältigungsstrategien erzeugt. 
Für deren Analyse bietet es sich geradezu an, die disziplinären Pfade zu verlassen und die gesamte Bandbreite sozialwissenschaftlicher 
Forschung – Politikwissenschaft, Soziologie und Ökonomie – heranzuziehen.

Dabei tauchen unterschiedliche Fragen auf, zum Beispiel inwieweit und wie die Politik den Markt zähmen kann, welche Herausfor-
derungen durch den demographischen Wandel auf uns zukommen, wie sich die sozialen Sicherungssysteme „zukunftsfähig“ machen 
lassen. Bildet Sozialpolitik (im weiten Sinne) eine Voraussetzung oder eine wesentliche Unterstützung für Wirtschaftspolitik? Oder 
inwieweit relativiert eine erfolgreiche Wirtschaftspolitik (ebenfalls im weiten Sinne) den Bedarf nach sozialpolitischen Anstrengungen? 
Solche Fragen sind nicht nur von akademischer Relevanz, sondern auch von gesellschaftlich-politischer. Nicht selten liegen dabei die 
Antworten schräg zu den etablierten Konflikt- und Diskussionslinien.

Die Reihe soll, interdisziplinär angelegt, wissenschaftliche innovative Aspekte und Themen aus dem weiten Feld der Wirtschafts- und 
Sozialpolitik aufnehmen und auf die politische Öffentlichkeit einwirken.
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Governance und Interdependenz von Bildung
Internationale Studien und Vergleiche

Herausgegeben von Prof. Dr. Josef Schmid, Prof. Dr. Karin 
Amos, Prof. Dr. Josef Schrader und Prof. Dr. Ansgar Thiel

2017, Bd. 17, 293 S., brosch., 59,– €  
ISBN 978-3-8487-3810-6 
eISBN 978-3-8452-8108-7
nomos-shop.de/28914

Wir beobachten eine zunehmende Internationalisierung des Bil-
dungswesens. Welche Effekte haben Bildungsexporte? Wie lassen 
sich Interdependenzen zwischen Bildungspolitik und anderen 
Politikfeldern, z.B. mit der Sozial- und Arbeitsmarktpolitik, analy-
sieren? Welche Determinanten und Dynamiken lassen sich im 
(inter-)nationalen Vergleich identifizieren?

Governance und 
Interdependenz von Bildung
Internationale Studien und Vergleiche

Schmid | Amos | Schrader | Thiel [Hrsg.]
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Wohlfahrtsstaat und Interessenorganisationen  
im Wandel
Theoretische Einordnungen und empirische Befunde

Herausgegeben von Prof. Dr. Wolfgang Schroeder und  
Dr. Michaela Schulze

2017, Bd. 19, ca. 300 S., brosch., ca. 58,– € 
ISBN 978-3-8487-3779-6 
eISBN 978-3-8452-8122-3
Erscheint ca. Dezember 2017
nomos-shop.de/28947

Verschiedene Interessenorganisationen haben die Architektur 
der Wohlfahrtsstaaten geprägt. Derzeit treten zunehmend neue 
Risiken auf, was sich auch auf die Vertretung sozialer Interessen 
auswirkt. In diesem Band werden verschiedene Perspektiven die-
ser neuen Wohlfahrtsstaatlichkeit analysiert. 

Wohlfahrtsstaat und 
Interessenorganisationen im Wandel
Theoretische Einordnungen und empirische Befunde

Wolfgang Schroeder | Michaela Schulze [Hrsg.]
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